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Kampf um Preußen.
Eine Rede Seoerings. 

Berlin, 18. Juni
Stürmer öffentlichen Kundgebung sprach delsgpreußische

Jnnenminister Severing über das Thema ,,Der Kampf um
Preußen«. Der Minister ging zunächst auf die politischen
Vorgänge des Tages ein und erklärte weiter, auch die So-
zialdemokratie habe starke Bedenke» gegen einige Punkte
der neuen Notverordnung Siewisse aber, daß auch eine
Vollversammlung des Reichstages und des haushaltsaitss
fchusses heute keine Möglichkeit finden würde, an Stelle der
girfgehobenen Notverordnung neue Steuerquel1en zu fin-»en

« Reichskanzler Brüning habe »sich bereit erklärt, zu einem
Zeitpunkt, in dem die finanzieile und wirtschaftliche Ord-
nung nicht mehr gestört werden könne, die härtesten Be-·
fttmmungen -aus Ader Jiotverordnuiig heran-zunehmen. Auf
ivischenrufe erklärte der Minister, er habe vom Bei s«
n ler die Zusicherung erhalten. daß dies noch vor Otto erg· « ehen werde.
.- Vei einer Aufhebung der Notverordnung hätten die

Quellen »für »die Wohlfahrtserwerbsloseii zu fließen aufge-
hört, unb die Ursache der Unruhen im Lande wäre ge-
wachsen. Mit der Mitbestimiiiung -der««Polksmitss-en» an der .
Verwaltung -würde �es vorbei sein, wenn die »Rechte-Parteien
Pdeutzgi in diesphand betümett. Der itsxMai nächsten« Jah-
res . uroahl des preußischen Landtages! werde, wenn
alle ». berzougten Republikaner mitarbeiteten, ein� Sidegestagder emokratie und her Republiik1sein.

. AimGchlußder Kundgebung hatten sich natioiialsozim
listische Anhänger vor dem Ausgang eingestanden, die �beim
Erscheinen des Ministers »Nieder«-Rufe laut werden lie-
Sen, worauf die Versammlungsteitnehmer und das Rei s-
banner mit ,,F!och«- und «f!eil«-Rusen antworteten. ie
Polizei zerstreute bald darauf die Ansammlung.

Bewerbung mit den Staate-angestellten.
Einführung der 40-Stundenwoche. � Weitere Gehalt-stür-

»� sang. z -
Die Reichsregierung hatte für Mittwoch die Angestells

Jtenorganisationen zu einer Besprechung wegen»Eii·ifuhrung
Eder in der Notverordnung vorgesehenen 40stundigen·Ar-
fbeitszeit bei den Reichsverrvaltungen unb -Vetrieben einge-
.·laden. Der Sprecher der Regierung erklärte eingangs, daß
sdas Reich auf Länder und Regierungen einen Druck aus-
üben werde, damit sie sich dem Vorgehen des Reiches an«
schließen.

Die Einführung der sttistündigen Arbeitswoche solle ein·
entsprechende Gehaltskürzuiignach sich ziehen. Die hierdurch
freiwerdenden Mittel sollten für die Einstellung von An«
gestellten verwandt werden. Möglich wäre es, dafz dort. wo
die Zahl der Beamten gegenüber den Angestellten sehr
gering ist. eine entsprechende Arbeitszeitverkürzung für die
Beamten erfolge. Im allgemeinen solle aber die Arbeits«
zeit der Beamten nichtgekürzt werden.

Mit Rücksicht auf die am 22. Juni im Reichsarbeitss
Ministerium stattfindende Besprechung mit den Spitzenorgas
nisationen wegen Festlegung von Ausfiihrungsbestimmuns
gen zu der Arbeitszeitverkürzung konnten die A n g e st e Il-
t e n h e r t r et e r keine bindenden Erklärungen« abgeben,
betonteiDjedoch schon jetzt, daß die Arheitszeitverkiirzitng
�auf 40 Stunden keine weitere Gehaltsverminderung nach
jfich ziehen dürfe.

Das Köliier Fordwert deutsch?
Vor einer gerichtlichen Klärung. 

Berlin, 17. Juni.
»Der »Altto-Pressedienst« verbreitet eine Erklärung des

Reutksverbaiides der Autosnobilindustrixæ in der. es heißt,
der Generaldirektor Deine« vom neueröffneteiiKöluer Ford-
werk gebe in eisiem fingierten Jnterviecv Sinkt-Presse-
dksmst den Prozentsatz deutschen Materials mit 7U v. h. an,
uitd sebeimsrat Duisberg habe aus dem Eröjfiinngsbaiitett

verniutlich auf unrichtigen Jnforniationen fußen-J, erklärt,
daß der Fordwagem aus deutschem Material und von deut-
schen Arbeitern hergestellt, ein rein deutschev Wagen sei.

Feststehe jedoch, daß ciesige Mengen iiiipoetierter Mo»-
toren im Kölner Fordwerk lagern, nach in jüngster» Zeit
seien Schiffsladungen angekommen. Sie reichen aus sur die
Montagearbeil einer Reihe von Monaten, denn nach der
amtlichen Zulassungsstatiftik wurden im Durch chnitt desersten Vierteljahres 1931 nur 21  Einbetten, im· prtl, dem
diesjährigen Höchftmonat der Saison, 37 Einheiten zugelas-
sen. Die Ausfuhr sei minimal.

Der Maschinenpark des Kölner Werkes· umfasfe nach
dessen eigenen Angaben nur 493  Einbetten, bte Llkbeltekzllhl
soll 600, nach eigenen Angaben 800 betragen. 1500 Werk-
zeugmaschinen und über 3000 Arbeiter und Ange tellte
wären aber nach internationalem Stand niodernster uto-
msobilfabrikation in Wirklichkeit nötig, um die angeblich vor-
gesehene Tagesleistung von 100  Einbetten zu erzielen· Da-
her würderkde meisten rvichtigemAggregate aus Amerika
und England nach cvie vor eingeführt.

Die Defsentlichkeit und die deutsche Aulomobilinduftrie
hätten ein ernltes Jnleresse daran. die Wahrheit feflmttel-
ten; deshalb werde Zerichtltchetilage erhoben, werden gegm
verbreitet-falscher achrichtem Durch gerichtliclee»Sactiver-ständige und eidliche Vernehmung des Herrn He ne und Sei·
net« Angestellten werde erwiesen werden. wie die Dinge in
Wirtlictjkeit lägen.

Deutfche Tagessihau
Schwierigkeiten bei der. Regierungsumbitdung in Baden.

Nachdem sich Zentrum und Deutsche Volkspartei in den letzs
ten Tagen für eine Erweiterung der aus Zentrum und Sozial-
demokraten bestehenden Regierungskoalition ausgesprochen hatten,
lehnte am Dienstagnacljmittag der Landesausschuß der Sozial-
demokratischen Partei die Koalitionserweiterung nach rechts mit
großer Mehrheit ab. Am Mittwochvormittag wird-»die sozial-
demokrattsche Fraktion zusammentreten. Wahkscheinlich wird sie
den Beschluß bestätigen. Es können dann Schwierigkeiten ent-
stehen, deren legte Auswirkiingen nach nicht zu übersehen sind.

Rufzlands ewiger tiredithunger.
Zu dem bevorstehenden Eintreffen der italienischen Industriel-

lenabordnuncsunter der Führung des Jndustriellen Orivetti ver-
lautet, daß die russische Regierung den italienischen Jndustriellen
vorgeschlagen habe, ein neues Kreditabkonimen in Höhe von 200
Ptillioiien Rubel abzuschließen Die Delegation wird von Moto-
iow, Kuibyscijew unb Krestinski empfangen werden. Die Gerüchte,
daß die Delegation über die Einrichtung eines Freihafens für
russische Schiffe in Triest Verhandlungen führen wolle,«finden nochkeine Bestätigung.

Das Ergebnis der italienischen Voltszählung
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Bevölkerungszählung

vom 21. April ds. Js. hat Jtalien 42118435 Einwohner, von
denen rund 41 Millionen in Jtalien anwesend sind. Der Bevttls
tcrungszahlqnactj steht Italien in Europa hinter Deutschland und
Russland an dritter Stelle, der Bevülkerungsdichte nach steht es
mit 134,5 Einwohnern auf den Quadratkilometer hinter Deictsch-
taub mit 136 Einwohnern auf 1 Quadratkilometeix

Tumulte im Braunfchweiger Landtag.
Jm Landtag kam es zu einem Tumult, als dersiommunistls

sche Abgeordnete Meinert das Vorgehen des Abgeordneten  Brot!
eine elenbe Heuchelei nannte. Schließlich beruhigte fid! das
Haus jedoch wieder. Dann trat das haus in die Beratung des
Gesetzentwurfes zur Aenderung über die Uebernahme einer Bürg-
schaft für Aufträge der russischetispRegierung an braunfctjweigisdje
Jndustriefirinen ein. Nach ausgedehnter Aussprache, in der Mini-
ster Küchentlsal den Standpunkt vertrat, daß es ratsamer sei,
die Bürgschaft einzugehen, als hiesige große Werke in die Zwangs-
tage zu versetzeiis Arbeiter zu entlassen, weil siei·"«keine russischen
Aufträge annehmen könnten, wurde beschlossen, dem Antrag des
klusschiifses entsprechend die Garantie durch den Staat zu über-nehmen.
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Kleine politische Meidungeir
Die aufgelegte Tonnage der deutschen Handel-stelle. »Am 1-

Juni waren von der deutschen handelsflotte 3192 Schiffe mit
651313 Tonnen aufgelegt gegenüber 234 Schiffen mit 674176Tonnen am 1. Mai b. J.

Protest des Vatikan-« Der heilige Stuhl hat dem Nuntius in
Madrid die Weisung erteilt, bei der spanischen Regierung wegen
der Ausiveisung des Kardinal-Primas Segura Protest zu erheben.

Die Arbeitslosenziffer in Großbritannien. Das« Arbeitsmlnb
steriuni gibt-bekannt, daß am 8. Juni die Gesamtzahl der Ar-
beitslosen in Großbritannien 2602898 betragen bat. Dies bedeu-
tet eine Abnahme von 27073 gegenüber der Vorwoche

Ausiands-Ruiidfchau.
Reform des poliiifchen Verwaltungssystems

Der regierungsfreiindliche ,,Kurjer Ezerivonh« weiß von an-
geblich bevorstehenden großen Reformen des polnischen Verwal-
tungsshstems zu melden· Vor allen Dingen foll das Bestreben da«
hin gehen, den Verwaltungsapparat zu aerbtlligen und zu verein-
sachen. Danach soll u. a. auch die Zusammenlegung von« fünf
Wojewodjchafteiy namentlich im Osten, geplant fein Eßiefebod!
von �gutunterrigleter Seite ver-lautet, scheintdiefe Meldung zummindesten star versrüht zu sein. Die Zusammenlegung von
Wojetvodschaften würde z. IV. erst eine Beschlußfassung des Par-
laments erfordern. Allerdings soll zunächst, wie es heißt, gewisser-
�maßen als Vorarbeit die Zusammenlegung von etwa 30 kleinen
Bezirken erfolgen, wodurch« man auch schon größere Einsparungenzu erzielen glaubt. - . -

Die japanischen Land� und Quftftreitkriffte
Jm Anschluß an die amerikanische Regierungs-hat nunmehr

auch die jaoaniicheL Regierung ihre offlzielten Zahlen der Land«
und Luftstreitkräste bekanntgegeben, die bisher immer sehr ge«
heimgehalten worden sind. Nach diesen Angaben hat dle aktive
japanische Armee eine Stärke von 231600 Offizieren und Mann«
sihaften »Die;Geiidarmerie zählt 2210, wozu noch ungefähr 20000
Mann Militärpolizei in Korea, Formosa und der Mandfchurei
kommen. Die Luftstreitkräfte bestehen angeblich aus 623 Ma-
schinen, deren Zahl jedoch. in absehbarer Zeit erhöht werden soll.
Diese Ausstellung wird dem Völker-bund zur Verwertung auf der
im nächsten Jahre stattfindenden Abrüstungskonferenz eingerelchtwerden. «

Abkommen über die chinefische Oftbabn.
Die Regierungen von Moskau und Nanking haben ein Ab-

tkommen getroffen, wonach die Sowjets einen sliprozenttgen Anteil
an der chinesischen Ostbahn für 400 Millionen Goldrubel an die
Nantingregierung«abtreten. Die Kaussumme wird nichfsbar aus-
gezahlt, Tsondern durch Rückvergütung von Einfuhrzöllen auf rus-
sischesWaren.verrechnet. Diese Regelung würde es den Sowjets er-
möglichen, auf lange Zeit ihre Erzeugnisse zollfrei nach China
auszuführen und so jeden Wettbewerb auszuschalten

Die britifchen  ötreitfräfte.
Amerikas Beispiel macht Schule.

London, 18. Juni
· Jn Anbetracht der Tatsache, daß die amerikanische Re-

gierung· zur Erleichterung der Abrüstungsverhandlungen
dem Volkerbund eine Aufstellung ihrer gesamten Land- und
Seestreitkrafte übermittelt bat, verweist die englische Presse
darauf, »daß »sich etne_ un efcihre Aufstellung der britiscljeii
Streitkraste in dem im ebruar dieses Jahres veröffent-
liebten Voranschlag fur den Haushaltsplan befindet. Diese
Aufstellung enthalt folgende Ziffern:
1. Ierritoriale Armee Uliannfchafte n d O ii

und Stab des DsfiziersAusbildukiigsxlorpskf 351i?
schließlich der Reseroisten und der Miliz in Maltaund aus den Bekmudas 412197

. Die brittschsindisihe Armee 61101
3. Die Mariae einschließlich Marineinfanlerie nnd

glarinesliegeiz i « » 93 55aas töniglicbe Ztiegercorps  ei fehl« ßl«ch 2196 i - "dienlich-indischen Diensten! n te « n 32 000
Die Ausgaben betragen: Mariae 51605000 Pfund,

Armee 39 9.50000 Pfund, Fliegercorps 18100000 Pfund.
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,,Polnische WirtschaftC

Mängel im Danziger Eisenbahnverkehr. 
Danzig, 18. Juni

DevPrasident der Danziger Staatsbahn - Direktion,
Dobrzycly hat dieser Tage an alle ihm untergeordneten
Stelleii folgendes Rundtelegraiiim erlassen: ,,Jii den legten
Tagen sind große Unregelmaßigkeiten im Personenzugvep
kehrwahrgeiiommen worden. Als Ursache dieser Unregel-
mcißigkeiteii sind in der Hauptsache auffallend öfters Be-
schadigiingen an »Loko»motiven und Wagenparks zu spätes
Ablassen von Guterzugen vor den Personenzügem Ueber-
schreitungen der Fahrzeiten durch die Lokomotivführer,
ferner »unsachgemäße Behandlung der Breinsen bei den
Guterzugen und haufige Störungen in der Sicherungsan-
lage festgestellt worden.

Derartige Unregelmäßigkeiten übertragen sich auch na-
turgemaß auf den Verkehr der Jlachbardirektionen und
Zeugen zum Teil von Unbeholfenheih zum Teil von man-
gelnder Dienftauffafsung und Jiachlässigkeiien mancher Be·
diensteten. Jch sehe mich deshalb veranlaßt. aus den besse-
ren Zustand der Lokomotiven, der Wagen·parks. der Siche-
riingsanlagenund aus mehr geschultes Personal mit Nach�druck hinzuweisen. II·

_ Das Telegkamm ist· außerordentlich bezeichnend dafür,
ivie uachteiligfur deIrEiseiIbahnbetrieb und den Eisenbahn-
verkehr sich _b_ie lebiglich von politischen Rücksichten diktierte
Eisersoiialpolitik der polnischen Eisenbahnoerniqltung in
Danzig auswirkt Daß der Staatsbahndirektor selbst darauf
hiiimeifen muß, daß das Eisenbahnwesen geschultes Per-
sonal» braucht, um den Dienst ordnungsmäßig durchführen
zu können, beweist deutlich die Berechtigung der Klageii
der Danziger Eifenbahner deutscher Zunge, b_ie seit Jahrenimmer wieder ·sich daruber be chiperen, daß bei der Alls-
bildiing, derJEinstellung und Beförderung die Verwaltung
nicht·auf Tüchtigkeit _im Dienst und auf Kenntnisse und
praktische Erfahrung sieht, sondern nur daraus ob sie eineii
politischen Parteigaiiger Polens förderii kaiiii.

,,Weniger reden, mehr arbeiten!�
Die Lage in Sowjelrußlano 

Moskau. 18. Juni
Die gesamte Presse der Sowjetunion veröffentlicht bie

Beschlüsse der letzten Tagung des Präsidiums des Zentral-
koiiiitees der kommunistischen Partei über das Verkehrs-
mefin,_bas Kommunal- und Landwirtschaftsiiieseir Die
Entzchlieszung über das Verkehrswesen und die Landwirt-
schaft besagt, daß die Direktiven des letzten Parteikons

__ fes durchgeführt werden müssen. Die Sowsetunioii
inusse vollkommen i·n·der Landwirtschaft kollektivisiert cver-
dei1, inszdem die individuellen Wirtschafteii aufgehoben wer«
den müssen; außerdem musse für eine bessere Versorgung
der Kollektivwirtschaften mit Piaschinen und mit technischem
Personal gesorgt werden. »Ja den Angelegenheiten des
russischen Verkehrswesens wird festgestellt, daß katastrophale�taube bei »den rnfischen Eisenbahnen und der Binnen-
schiffahrt bestanden. Es sei nicht nur ein weiterer Ausbau
des Verkehrswesens, sondern auch eine erhöhte Disziplin auf
den russischen Eisenbahnen erforderlich.

Der größte Teil der Entschließung des Zenlrcilkomitees
ist der Lage des äommunalwesens in Rußland ge«

widmet
Das Kommunalwesen sei«heute in Sowjetrußland eines der
wichtigsten Probleme und es seien besondere Maßnahmen
notwendig, um die Unregelmäßigkeiten im Kommunals
wesen zu bekämpfen. -

Das szentralkomite schließt seine Entschließung indem
es sagt. man solle ,,weniger reden und mehr arbeiten�, weil
schlie lich Moskau nicht nur diehauptstadt der Sowjet-
repu liken, sondern auch die kommende Hauptstadt der
Weltrevolution« sei.

- i . 
Roman von Richard Sloivroniiel
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�_ aft hätt� ich&#39;s vergessen, der Vater läßt sich Herrn Forst-
mei ter schön empfehlen. Und wo Herr Forstmeister doch auch

Eordchhehså er
nicht mehr der Jüngste wären, möchten Sie sich nicht zu viel
anstrengen mit dem Wilddieb und sol Das Reißen wär� ein
böser Gast. Auf eins ist er da, aber ans Fortgehen denkt er
nicht." spswsprsssssszs

Der Forftmeister hob den Kopf wie ein Hühnerhund der
achtlos an einem Kartoffel chlag lang buiniiielt, und auf ein-
mal trägt ihm ein leichter indhauch irgendeine leise Witte-
rung zii. Was in aller Welt ging das Mädel da fein Wilddieb
an? Aber scheinbar ganz arglos erwiderte er:

»Grüß� deinen Vater wieder, sag� ihm, ich kann schon einen
gehörigen Ruck vertragen. Und vor dem Wilddieb hab� ich
jetzt �ne Weile Ruhe, die Hirsche gehen noch iin Bast, haben
ihre Geweihe nicht blank gefegt. Bis auf einen, den Kapiitalen
im Ja en se zehn, der trägt eine vierundzwanzig Enden
schon kar, da es eine wahre racht ift.�

Das war eine arglistig gestellte Falle, nnd wenn nicht alle
Zeichen tragen, hatte sie ihre Schuldigkeit getan. Jn den
blauen Augen da drübenblitzte es für den Bruchteil einerSekunde auf. «

,,Na, dann dank ich auch recht schön, Herr Forstmeiftey
ich werd�s dem Vater ausrichten.«

Mike Retelsdorf ob ihren Fi chkorb und wandte sich uiit
einem Knicks ziim ehen. Der orstmeister aber blickte ihr
eine ganze Weile lang nach, wie sie unten am Seeufer den
Kahn löste und sich kraftvoll in die Ruder legte. Ganz als
wenn fie�s heute besonders eilig gehabt hätte, wieder nach
Hause zu kommen . . .

Jn diesem Augenblick beschloß er, die Nacht im Walde zu
verbringen, und eine Ahnung sagte ihm, daß es heiite zwischen
ihm und dem Wilddieb ein Zusammentre sen geben dürfte . . .
Jrgendwo in der Nähe des agens seihze n, wenn eine Rech-
nung richtig war. Dort hatte der Kapitale seinen tand, der

-.««· - .-c
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Meilen in London eingetroffen.
Er kommt natürlich ganz privat. «

London, 17. Juni.
Der amerikanische Schalzamtssekretär Mellon traf aus

dem WalerlowBahnhof in London ein, wo er von Vertre-
tern der amerikanischen Botschaft empfangen wurde. In
einer Unlerrediing betonte er, daß sein Besuch rein persön-
lichen Charakter trage. Er sei nicht nach England gekommen.
um offiziell mit Vertretern der Finanz zusammenzutreffem
Sein Aufenthalt werde wahrscheinlich eine Woche dauern.
Er hoffe, daß der persönliche Charakter seines Besuches be-
rücksichtigt werde.

Der diplomatische Korrespondent des ,,Daily Herald«
hebt in einem längeren Artikel hervor, der Europabesuch
Mellons und Stimsons erfolge, weil Präsident Hoover über-
zeugt sei, daß in der  «, f�, «« » · » «, ·« etwas ge-
tan werden müsse, um einen für die amerikanischen Jnters
gssen nachteiligen finanziellen Zusammenbruch zu verhin-ern.

Er erwäge daher den Plan. daß die Zahlungen auf die
Dauer von zwei Jahren eingeftellt würden. Dieser Plan
unterscheide sich erheblich von dem Youngzahlungsanfschuh
denn er beziehe sich auf die ganze Summe und nicht nur auf
einen Teils Er bedeute auch. daß eine Zahlung Oder auf-
gelaufenen geftiinbeien Summen nicht zu erfolgen habe.

Hoover wolle sich durch Mellon und Stimson darüber
unterrichten lassen, ob ein derartiger Schritt wirklich not-
wendig sei. «-

cöensation in Mvabii.
Muttermörder Thielecke vor dem Schwurgcrichb

«« Berlin, 18. Juni.
Bor dem Außerordentlichen Schswurgericht beim Land-

ericht III begann der Prozeß gegen den 25jährigen Max·
hielecke, der unter der Anklage steht, sich des Totschlages

schuldig gemacht zu haben. Thielecke hat sich außerdem we-
gen intellektueller Urkundenfälschung zu verantworten. Zii
dem Prozeß, der etwa fünf Tage das Schwurgericht in
Anspruch nehmen wird, sind 32 Zeugen und acht ärzt-
liche Sachverständige geladen. Thielecke hatte in der Nacht
vom 6. zum 7. August vorigen Jahres seine 47jährige
Mutter, die Schneiderin Frau Camilla Neuhaus-Thielecke,
in der Badewanne erftochen. Nachdem Thielecke die Leiche
in ein großes Frottiertuch eingewickelt hatte, stellte er sich
am Morgen darauf der Polizei und gab dort an, seine Mut-
ter in Notwehr erftochen zu haben. Die  Ermittlungen der
Mordkommission haben jedoch ergeben, daß die unglückliche
Frau einem heimtückischem unglaublich rohen Ueberfall des
Sohnes zum Opfer gefallen ist.

Bei Eintritt in die Verhandlung stellte der Vertei-
diger Thieleckes, Rechtsanwalt Dr.�Mendel, verschiedene An«
träge aus«-Ladung von weiteren Zeugen, di» diese von Be«
deutung für die Frage seien, ob sich Thielecke bei Tötung
der Mutter in Notwehr oder in geistiger Verwirrung be-
funden habe.

Die Vernehmung des Angeklagten
Nachdem das Gericht die Beweisanträge der Verteidi-

gung einstweilen zurückgestellt hat, wurde in die Verneh-
mung des9Angeklagten Thielecke eingetretendJm wesent-
lichen erklärte Thielecke, daß er als außerehelicher Sohn
seiner Mutter nicht zur Familie gehört habe. Die Schwesterii
seiner Mutter hätten ihn nicht als Familienmitglied, son-
dern als-»ein Objekt angesehen. Aus seiner Jugendzeit er-
zahlt Thielecke, daß er ganz sich selbst überlassen wordensei unb oftmals eingesperrt worden war-e. Er sei von seiner
Mutter« abwechselnd gut und schlerht behandelt worden,
habe sich aber· zufrieden gefühlt. Thielecke hat nach kurzem
Besnch derFWilmersdorfer Oberrealschule wo er�«viel krank
war, eine Privats ule in Heppenheim im· Odenwald be-
sucht. Vor dieser eit, bereits als Zehnjahrigey hat sich
Thielecke mit indianischen Svrachstudien bejaht. Von

schon im vorigen Jahre vierundzwanzig Enden geschoben
hatte, nur fein diesiiilfriger »Kopf« war noch bedeutend stär-
ker, prahlte ordentlich mit den armdicken Stangen und der
becherförmigen Kronl Jn einer dichten Fichtenschonung hatte
er sein heimliches Quartier, zog ooii dort durch Jagen siebzehn
und achtzehn, zwischen Buchen zur Suhle, um nachher, spät
in der Nacht, irgendwo draußen in einein Haferfeld zur Aesung
auszutreteir Und fast reute es den Forstmeistey daß er so
leichthin den Wechsel seines besten Hirsches einem plapper-
haften Mädchenmund preisgegeben hatte, aber ohne Einsatz
kein Gewinn! Mochte den Vierundzwanziger der Teufel holen,
wenn er nur den Wilddieb bekam! Wie ein Ungewitter wollte
er den Kerl iiber den Haufen schießen, wie er kam. Nur haben
mußte er ihn, rein endlich die Gewißheit zu besitzen, ob er im
Rechte war oder die andern, die seinen wohlbegründeten Ver·
dacht als eine befchimpfende Zumutung zuriickgewiesen hatten.

So ging der Forstmeister ingrlmmig grübelnd dahin, nur
eins wollte in seinen Berechnungen nicht stimmen: Noch nie-
mals hatte er von der Mike Retelsdorf Nachteiliges gehört.
Fast jedem der hübschen Lenzburger Mädels wußten sie am
runden Tisch im Ratskeller etwas anzuhängen. Die Mike Re-
telsdorf aber bildete eine merkwürdige unb viel bestaunte
Ausnahme. Auch die bösesten Zungen mußten ihr das Zeug-
nis ausstellen, daß sie einen einwandfreien Lebenswandel
ühre. Die Rechnung hatte also doch wohl ein Loch, unb ber
jäh aufgestiegeiie Argwohn entbehrte der Begründung . . .

Der Forstmeister blieb an dem Ouergestell zwischen Jagen
siebzehn und achtzehn stehen. Der ab und Fu sich leise hebende
Luftzug stand richtig, kam vom Wechse des Hirsches her,
und auch ein vortrefflicher Beobachtungsposten war in der
Nähe. Eine breitästige Tanne schickte ihre tiefhängenden
Zweige fast bis auf den Boden hinab. Man trat in ihren
Schatten, hatte durch die Liiiken der Zweige einen bequemen
Ausblick unb blieb selbst ungesehen. Aus drei Schritte konnte
man den Wilddieb anlaufen lassen, ehe man ihn anrief. .. Der
Forstmeister schob sich hinter die herabhängenden Zweige,nahm das Gewe r unter den Arm und griff mit der Linken
seinem getreuen egleiter in die faltige Nackenhauh

,,Obacht, Wodanl Das Hochwild, das wir heute sagen, ist
von besonderer Art, Auf zwei Läusen steht�s und das da ist
seine Witeriing.««So sprach er und stülpte die hohle Hand über die seine,

Qeppenheiniist dann« Thfeleckeiü die Quarta nachher Pri-
vatschule Wickersdorf gekommen.

Thielecke erzählt, daß er niemals Religionsunterriclzt
genoffenThabe. Jloch als zehnjähriger Junge hgbe er Jesus
den Sonnenmann genannt. Die Bibel habe ei erst im Un�
tersnchungsgefiingnis zum ersten Mal in die Hand be�
kommen. Gott sei für ihn ein Begriff gewesen. der sich. in
Gegenständen in der Natur ausgedrückt habe. Die india-
nischen Schriften seien seine Bibel gewesen.

Mordversuche der Mutter?
Thielecke behauptet dann, daß bereits einmal im Kriege

seine Mutter versucht habe, ihn beim Baden als etwa llsiihs
rigen Jungen zu ertränken. sSeine Mutter habe immer
Freundschaften mit Männern gehabt. Seine Mutter habe
ihm in der Wut oftmals die Kleider zerrissen, da it
er nicht ausgehen könne. Sie habe ihm auch einmalGift
in den Kaffee gestreut, so daß er in Krämpfe gefallen sei.
Er habe damals das Messer nach der Mutter geworfen, da
sie in einer unangenehmen Art ihm Vorhaltungen gemacht
habe. Er« sei dann ohnmächtig in bas Zimmer gefallen, und
sein Vater habe ihn mit Fäusten bearbeitet; Schließlich sei
es für ihn direkt wie ein Leben in der hülle gewesen. Seine
Mutter habe darauf zweimal versucht. ihn mit Gas zu ver-
guten; er könne das« aber nicht beweisen, da ja der Gas-
hahn auchssdiese beiden Male »aus Versehen«·osfen gelas-
sen worden sei. Sie habe ziissihm und feiner Frau in den
letzten Jahren wiederholt gesagt: �Sich muß euch um-
bringen."

Jiöutgentciler Kommunisteninord vor Gericht.
Berlin, 18. Juni. Am 17. Februar d. J. wurde ein

komniunistifcher Ueberfall auf das nationalsozialistische Ber-
kehrslokal ,,Edelweiß« in Röntgental verübt. Vier junge
Burschen, die dem kommunistifchen Kampfbund gegen den
Faschisinus angehören, hatten in das Lokal hineingeschossen
in der Annahme, Nationalsozialiften zii treffen. Jn der
Gastwirtschaft hatten sich aber Teilnehmer an der Beerdi-
gung eines Gewerkschaftsangestellten versammelt. Durch die
abgegebenen Schüsse der Kommunisten wurde der Maler
Arlt aus Röntgentah der Mitglied der SPD. war, getötet.
Zwei weitere Personen wurden schwer verletzt. Die eigent-

| lichen Tater, die beiden Arbeiter Rudolf Schiemann und
Kurt Kuhnert, konnten nicht gefaßt werden. Die Kriminab
polizei hat festgestellt, daß es Kuhnert gelungen ist, nach

oskau zu entkommen. Man nimmt an, daß auch Schie-
mann dahin gegangen ist. Vor dem Schwurgericht beim
LandgerichtJll stehen demnach nur die beiden« Arbeitslosen.
Alfred Schutz und Willy Rettich, die der Beihilfe zum
Mord und versuchten Mordes angeklagt sind. Zu dem Pro-
zeß sind 43 Zeugen geladen.

Ansieckeudc Krankheiten im Deutschen Reich.
Die »Berichte über «die·ansteckenden Erkrankungen im

gesamten-Deutschen Reich im ersten Vierteljahr 1931 zei-
gen» folgendes Bild: Die Erkrankungen an Diphtherie sind
zurückgegangen auf 15 44?, von denen 976 tödlich endeten.
ie Ziffer im gleichen Vierteljahr 1930 betrug 19142 Er-krankungen mit 1189 Todesfällem Zurückgegangen sindauch die Erkrankungen an Genickstarre auf 9 Fälle mit

88 Todesfallen gegenüber 239 Erkrankungen und 111 To·
desfallen. __ Die Erkrankungeiran Scharlach sind der Zahl
nach um uber»die Halfte zurückgegangen. Die Schar ach-
erkrankungen im ersten Vierteljahr 1931 betrugen 10609
mit 122 Todesfallen. Ebenso günstig ist der Verlauf der
Erkrankungen an Paratyphus Es wurden 290 Etkklllts
kungsfcille mit sieben Todesfällen emeldet gegenüber 554.
Erkrankungen 1930, von denen 2 töblich enbeten. An.
Typhus wurden 621 Fälle und 82 Todesfälle gemeldet»
121 tödlich« vertiefen. Die Erkrankungen an Kindbettfieborz
betrügen im ersten Vierteljahr 1931 1518 mit 432 Todes-i
m ersten Vierteljahr 1930.

ewig Witterung nehmende und sich bewegende Nase. Nach
dem alten Jägerglaubem der da befahl, deni Schweißhunde,
wenn&#39;s auf die Menschenjagd ging, durch Auslegen der Hand
die Wildwitterung zu nehmen. Und es schien, als hätte derEdle ihn verstanden. Lautlos schmiegte er  Eid! ans Knie, und
eine Rückenhaut schüttertein fiebernder rwartiiiig . .. Der
Forstmeistevaber lehnte fich gegen den harzigen Stamm,
pahte unablässig die· Gestelle ab, und wahrend seine scharfenZlugen wanderten, liefeii ihm die Gedanken kraus durchein-
ander spazieren. Wer viel erlebt hat in einem langen Leben,

während 1930 856 Fälle gemeldet wurden, von obenauf�

fällen gegenüber 2040 Erkrankungen und 538 Eobesfdllonf

langweilt fich nicht, auch wenn er sich zu einem stundenlaiigen
Aus-harren anschickt» . An den Tag mußte er denken, an dem
man ihm sein Schmaltierchen als ein quäkendes kleines Bün-
beigebracht hatte: »Herr Forstmeistey und die gnädige Frau
lassen sich entfchuldigem aber es wär� leider bloß ein Mädell«
Da hatte er nach der ersten Enttäuschung hell ausgelacht; ,,Bloß
ein Mädell« war gut! Beim nächsten Mal gab es sicherlich
einen Jungen . . .! Am andern Tage jedoch nahm ihn der
Arzt beiseite: »Herr Forstmeistey es tut mir leid, aber Sie
müssen sich auf bas Schlimmste gefaßt machen . . .« Und er griffdem andern mit der gewaltigen Faust in die Schulter, daß der
fast in die Knie sank: »Sie sind woh plötzltch ein bißchen ver-
rückt geworden, lieber Doktor. . .l« Und wie hieß doch gleich
der Leutnant vom Bataillon Sporck, der ihm lschon bei der
ersten Vorstellung auf bem Bahnhofe so gründ ich mißfallen
hatte, der patente Kerl? . . . Herr von Fohlenberg oder so ähn-
lich, genau hatte er den Namen nicht behalten, eins aber war
ihm in diesen Tagen klar geworden, sein Schmaltierchen bangt
sich! . .. Ging ruhelos in dem weitläufigeixHause umher, aus
der Schneiderstube in ihre Mädchenkamiiskxr und von dort an
das kleine Giebelfenster, von dem man über die grünen Bu-
chenwipfel und über den See blicken konnte, ob von drüben
her, vom Städtchen, nicht ein Boot gefahren kam, mit einem
ganz be onders erwarteten Besiicher. Die alte Trine aber
zuckte mt den Achseln:

»Herr Forstmeistey da ist doch ni ts zum Verwundem Mit
der Sehnsucht im Herzen ist sie na Haus gekommen, und er
war der erste. Das gab denn wohl eine gewi se Vermenges
lierung mit der Heimat. Wie er sagte, ich bin porckscher Jä-
get, i t das kleine Herz so in die Höhe gesprungen� vor Freudel«
Und ie reckte den von ewiger Arbeit gekriimmten Arm über
den grauen Kopf hinaus. izvttsetzuvg fOlgt-l,



Sinn nm Sinnen der Weltmnrlitpieife find
Frankreich nnd Amerika.

Rede Prof. Eaffels auf der Berliner Hansabundtagunzp
Auf der Tagung des Hansabundes sprach der bekannte

sehwedische Bolkswirtschastler Piofessor Gustas Eassel  Stork-
holt-i! über ,,Kapitalisnius und WirtschaftskriseC

Eassel verurteilte auf has entschiedenste die Eingriffe der
öffentlichen Hand in die freie Wirtschaftsordnung, der dadurch
ihre Leistungfähigkeit genommen werde. Das Bertauen des
Anstandes werde erschüttert und die weitere Kapitaleinfuhr
erschwert Es bestehe kein grundsätzlicher Unterschied zwischen
Arbeitslosenunterftiißung und protektioneller Handespolitik.
Die Bestrebungen der Sozialdemokratie, eine großartige
Unterstüßungspolitik mit Hilfe der  Einfuhr oon Auslandss
kapital ausrecht zu erhalten, seien fegt gescheitert. Deutsch-
lands Außenkredit sei verdorben. Für lange Zeit sei die
Ausgabe deutscher Wertpapiere im Auslande unmöglich. Die
Folge dieser Sachlage fei, daß Deutschland von nun ab sich
in der Hauptsache selbst mit Kapital versorgen müsse. Das
bedeute, daß nicht nur die Sparsamkeit gesteigert werden
müsse, sondern noch, daß die siekalisrhen Ansprüche an die
Kapitalbildung wesentlich beschränkt werden müßten. Die
erforderliche innere Kapitalbildung sei nur möglich durch Ab·
Gan der jetzigen Unterstützungspolitilr

Die Behauptung einer allgemeinen Ueberproduktion in
der Welt iei unhaltbar. Der außerordentliche Preisfall
auf den Weltmärkten sei nur durch die Berknappung

des Goldes zu erklären.
Die Bank oon Frankreich und die Bereinigten Staaten
hätten außerordentlich große Mengen Goldes an sich gezogen,
insgesamt in den legten drei Jahren 1 675 Millionen Dollar,
ein Betrag, der die ganze Produktion der Welt um50o. H.
iibersteige Diese Beiknappung in der Goldversorgung der
übrigen Welt drücke auf das Preisniveau. Die Welt könne
»aber nicht noch ein Jahr lang fallende Preise aushalten.
Das Sinken der Warenpreise zerstöce das normale Gleich·
gewicht zwischen den Warenpreisen und den Arbeiterlöhnem
Der Preisfall steigere die Reallast aller Schulden und unter-
grabe die produktioe Tätigkeit. Für Deutschland sei die
Reparationslast durch den Preissall so gesteigert, daß die
Herabsetzung, die der YoungsPlan gebracht habe- lchon
ziemlich ausgeglichen fei. Allein die Bereinigten Staaten

könnten den Preisfall zum Stillstand bringen.
Das Mittel, das am schnellsten Erfolg verspreche, sei die
Aufhebung alierReparations- und Kriegsschuldenzahlungen
auf einige Jahre. Mit dieser Maßnahme, die im Jnters
esse der Weltwirtschaft durchgeführt werden sollte, würde
der wachsenden Goldknappheit am besten entgegengearbeitet
werden können. Wenn die Länder, die fegt einen Ueber-
fluß an Gold befäßen und also keinen wirklichen Bvrteil
oon weiteren Zahlungen und Goldzuflüssen hätten, sich
weigerten, diesen Weg zu gehen, würde die ganze Ber-
antwortung für den Zufammenbruch des geordneten

Geldwesens in der Welt auf sie fallen.

Der Kultiirkaiiipf in Spanien.
Madrid. Der vor längerer Zeit wegen feines Konflikte

mit der vorläufigen Regierung nach Rom abgereifte Primas
von Spanien, Kardinal Erzbischof Segura, kehrte am
Sonnabend gegen den Willen der Regierung nach Spanien
zurück. Jn Guadalajara bei Madrid wurde er oon der
Gendarmerie angehalten und an der Fortseßung feiner Reise
nach Toledo verhindert. Es wurde ihm mitgeteilt, daß er
Spanien verlassen müsse. Als der Kardinal Erzbischof er-
klärte, er sei krank und könne die Rückreise nicht antreten,
wurde er auf Veranlassung der Regierung von zwei Aerzten
untersuchh die seststeliten, daß der Erzbischof gesund fei.
Man nimmt an, daß sieh der Kardinal Erzbischof bereits
auf. der Reife zur Grenze befindet.

Europas Zahliingeu an Amerika.-
Bonbon. Die europäisrhen Kriegsschuldenzahlungen an

das amerikanische Schatzamt belaufen sich, einer Meldung
aus Washington zufolge, auf 19962000 Dollar Kapital«
amortifation und 91837000 Dollar Zinsen. Der britisehe
Anteil, der 65970000 Dollar beträgt, ist der größte. Es
folgt dann Frankreich mit 1350000 Dollar Amortisation
und 19325000 Zinszahlungen Das gesamte Geld stammt
natürlich indirekt oon Deutschland.

Verfiiihter Verrat militarifcher Gelieimiiiffr.
Breslau. Unter der Anklage des versuchten Berrats

militärisrher Geheimnisfe hatte sich vor dem 1. Strafsenat des
Oberlandesgerichts Breslau der 25jährige Kellner Paul
Piprek zu verantworten. Die Verhandlung fand unter Aus-
schloß der Oessentlichlieit statt. Es waren 24 Zeugen aus
Neisse, Hindenbnrg Ziegenhals und Kreuzburg geladen,
ferner Major von Rlntelen, Breslau, als Sarhverständiger.
Piprek war vor seiner Berhaftung in Neisse und Beuthen
als Reisender beschäftigt. Er betonte bei seiner Vernehmung,
daß er unschuldig sei. Das Urteil �lautete wegen versuchten
Berbrechens aus § 1 des Spionagegeseszes auf 272 Jahre
Zuchthaus unh drei Jahre Ehrenrechtsverliist Die Unter«
suchungshaft wird angecechner. 10 Zloty und 45 Reichsmaik,
die der Angeklagte vom politischen Rachrichtendienst erhalten
hatte, wurden für den Staat verfallen erklärt. Mitangeklagt
war ein Rüüimü�n aus Wisse, der oon den Straftateii des
P· gest-dikt- tlbet Mk« Anteil» erstattet haben« soll. Er wurde
auf Kosten der Staatskasse freigesprochen. Die Begründung
der Urteile erfolgte ebenfalls unter Ausschluß der Oesfentlichkein

Weilst fiir das ..Nainslnnei Gtnitblntt�

Der Briefträger
fragt nur noch bis zum 23. Juni

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat Juli 1931 weiter
beziehen wollen. Bersäuinen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. Juni verlangt die Post
eine Sondergebühr oon 20 Pfg.

?
Sokrates.

Namsiam den 19 Juni 1931.
= Schwere Unwetter. Am Donnerstag Nachmittag

zogen mehrere Unwetter oon Westen und Südwesten kommend
über den Kreis S�amslau. Schweselig gelb leuihtete zunächst
der Himmel, sich langsam oerdunkelnd. Unheimlirhe Stille,
nur unterbrochen von leisem Donnergrollen, drüekende Schwülr.
Dann braust der Sturm heran. Stocksinstere Nacht, Wind-
hosen reißen an Bäumen und Dächern, Hagel von un-
gewöhnlicher Stärke prasselt herunter in der Größe von
Taubeneiern bis zu Eisstücken in Tasfenkopfgröße. Der·
Himmel minutenlang ein Flammenmeer. Der Orkan hat
ungeheuren Schaden angerichtet. Abgesehen von kleineren
Berlustenk durch Hagel eingesehlagene Fensterscheibem er-
fchlagenes Geflügel, umgebroihene Bäume, ausgerisfene Särge:
finh Srhäden oon kaum libersehbaren Ausmaß durch den
Sturm und den Hagel auf den Feldern entstanden. Schwerer
Windbruch und abgeschlagene Aehren kennzeichnen den Weg
des Unwetters. Jn einem Dorf des Narhbarkreises Oels
wurde eine Feldscheune umgeworfen. Mehrere Personen
hatten Schuß unter der Scheu-e gesucht; von ihnen wurden
eine Frau Mukrasch aus Bernstadt erschlagen, 3 Personen
verletzt, von den zwei in das Krankenhaus Oels geschafft
werden mußten. Jm gleichen Dorf wurde der Brennereis
schornftein umgelegt, in einem anderen ein Wohnhaus oolls
kommen abgehedrt. Bedauerlicherweise hören wir, daß eine
große Anzahl kleinerer Besitzer nicht gegen Hagel versichert sind.

= Feueralarm. Am Mittwoch gegen 1l-6 Uhr nach·
mittag ertönte Feueralarm. Die hiesige {freiwillige Feuer-
wehr veranstaltete mit den Kommandierten und Löschpslichtigen
der Pfliihtfeuerwehr Buehftabe in der Arbeits-
gemeinschaft mit der Freiwiktigen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz eine Angrisfsübung Die Uebungsaufgabe
lautete: Jm Hotel Goldene Krone ist ein Brand ausgebrochen,
Treppenhaus und 2. Stockwerk sind völlig oeiqualmt. Als
die Wehr mit ihren zwei Zügen eintraf, erging seitens des
Hausbesißers die Meldung. daß im 2. Stockwerk Menschen-
leben in Gefahr seien. Dorthin wurde sofort die mechanische
Leiter angefegt und der Rettungssaik hoehgezogem während
aurh oor der Borderfront des Grundstiiiks das Sprungtuch
aufgestellt war, um etwaige in Gefahr schwebende Menfchen
zu retten, da das Feuer weiter um sich gegriffen unb das
1. Stockwerk in Mitleidenschaft gezogen hatte. Zu gleicher
Zeit wurden die Sehlauehleitungen gelegt. Der Brand mußte
mit 5 Schlauchgängen bekämpft werden, die 460 Meter
Schlauch eisorderten. Zwei Schlauchgänge wurden oon der
Mvtorspriße und die übrigen drei von den Hydranten gespeist.
Bon den letzteren war ein Srhlaueh zur Sicherung des
Grundstücks Ulke, ein weiterer zur Sicherung des Grund·
stücks Kasrhner, Klvsterstr. angesetzt worden. Zur Bekämpfung
des Brandes mußten Rauchhelme im Treppenhaus verwendet
werden; auch die {freiwillige Sanitätskolonne trat in
Tätigkeit, da zwei Unfälle, ein Beinbruch und eine Raum«
oergiftung gemeldet worden waren. Die oon Herrn
Kreisbrandmeister Jakob geübte Kritik fiel, abgesehen
von einigen kleineren Bemängelungem gut aus. Die
Arbgt der Freiiviliigen Sanitätskolonne wurde lobend
erw nt.

= Kraftpost Der Krastpvstomnibus der Linie Dalbers-
dorf�-Namsiau verkehrt am Sonntag, den 21.Juni ab Dalbers-
dorf nicht um 14,50 Uhr, sondern bereits um 11 Uhr Bor-
8itttiaeås. Die Aendeiung der Fahrzeit erfolgt aus technischen

r n en.
= Frachterniäßigung für Steine. Die Deutsche

Nskchsbsbtt wBtd Vslmlächit zur Erleichterung des Wett-
bewerbes der deutschen Steininduftrie gegen ausländisehe
Konkurrenz einen Ausnahmetarif für Pflasterfteine von be-
stimmten Bahnhöfen der Deutschen Reirhsbahnz in deren
Bereich sich Steingewinnungsanlagen befinden, einführen. Der
Tarif sieht bei einer Berfraehtung von mindestens 100 000 Tonnen
innerhalb 12 Monaten in den im Geltungsbereich aus-
gefühzten Berkehisoerbindungen eine Rückoergüiung vono. .oor.

= Poluisehe Schikanen. Das weithin bekannte, an-
gesehene evangelische Diakonissenhaus in Posen konnte
Anfang Juni aus ein l00fähriges Bestehen zuriiikbliäien

Mitarbeiter des Dir-fes, der für die Gedäcbtnisfeier die
Predigt übernommen hatte, wurde oon dem polnische-
Konsulat in Breslau das Einreise-Bisum verweigert.

Programm der Sihlefifilieu Funktionen.
Sonnabend. 15,20: Die Fllme der Woche. 15,45:

Das Buch des Tages: Anierikabücher zum Woehenendr.
16,00: Aus dem Reftaurant und Kosfee ,,Bier Jahreszeiten«,
Breslau: Unterhaltungskonzert der Kapelle Horvath Sandon
17,00: Aus der Aula Leopoidina der Schiesischen Friedrich
Wilhelm-Universität: Feftsitzung des Reiehsoerbandes akad.
Finanzbeamten 19,00: Wetteroorhersagex anschließend: Die
Zusammenfassung. 19,30: Wo steht die junge Generation?
20,10: Aus der alten Kiste, Abendkonzert der Funkkapelle
21,00: Abendberirhte l. 21,10: Luftiges Worhenendn 22,15;
Zeit, Wetter. Presse, Sport, Programmänderungen 22,45:

Kirihliche Nachrichten.
Goangelisehe Kirche.

Sonntag. den 21. Juni 1931 �. Sonntag nach Erinitatis!.K lle ..e für hen Engl. Presseoerbarid für Scblefien.
7V, �Daftor Fuhrmann.IV, U _r aftor Fuhrmann.
Tauszeit TIVZJUhr und toll, Uhr.

Vereine.
To. Jungmzädchenoereinx Sonntag, den 21. Juni Teilnahme am

Jugendsonntag i Rogau 472 Uhr morgens Abfahrt erberge
per» Auto nach .amen3._ Montag, den 22. Juni, 20 Uhr use.Ptitt!woch, den 24. Juni, 20 Uhr Versammlung  Singe unh Volks-anz .

f1

Hi 
3

To. Donnerstag, den 25. Juni, 20 Uhr
den 23. 20 Uhr Uebiingsabeied

den 14 Uhr Ausslug
Alter 21 unt

der r-
20 hr

Donnerstag, den 25. Juni, 16 Uhr Wäsche-
DDR

"christliche Geureinsrhaät innerhalb der Laune-ries-
· Seh tzenstraße .Dienstag, den 23. Juni 1931, abends V,8 Uhr: Versammlung.

Synagogen-Gemeinde Gottesdienst
Heut Freitag abends 8 Uhr Gottes-Dienst.  Jahrzeit!.

llerztl Snnniniisdienft am 21. Juni 193l:
Dr. Kusch e, Kaferuenstrnsie 292.

Damenhiiie
fesche moderne Sachen
zu besonders

billigen Preisen!
Serie I Serie II Serie III

Ist! 450 650

. Schwerin
Bitte beachten Sie

meine Auslagen!

in Tuben ä. 1,25 Mk. ferner:

Hnnrentlernunusnrems
Taky� Evacrem

x _ Nr.47l1 Hestheta
s? Rino, Solipat

Oscar klein, Germanien-Drogerie.

Dem  Bärtige: Pfarrer Qnaskd einem langjährigen früheres

Alte und neue Tanzmusik der Funkkapellr. 0,30: Funkftilk



Neues aus aller Welt.
per Schienewgeppelin kommt nach Berlin. Der Schie-

IISMZOPPEIEU des mgenieurs Krukenberg wird von Al-971b� Nach B e rlin eine Versuchs-fahrt unternehmen, da-
�T: UIHFCDTZCUH CUch auf der Fahrt durch �Bahnhöfe unb
B errichqxiete Kurvetk erprobt ipikdwie Strecke Altona�d er in durfte voraussichtliclz in· eindreiviertel bis zwei Stun-
den zutuckgelegt sem- Dce ganze Strecke wird für bie

uer der Fahrt abgesperrt sein. Alle Schranken werdenbesetztgehalten «
100000 RM unters la en, la n unb ».III« �· Jnseiner Kölitih e rg Firäieci lPeeging eissxssziihkreilxxk

Prokurist··Unterschlagungen in Höhe von 100000 RM. Er
FVUTDE fkklchkkgz konnte aber nach Verbreitung eines Funk-vrtiches m Lorrach festgenommen werden. Bei seiner Fest-
nannte hatte er kein Geld mehr bei sich. Er gab an, alles
m Koln verspielt zu haben.
.. Vier-Arbeiter bei Mantagearbeiien abgestsrzi. Bei den
Piontagearbeiten eines Eisengerippes des großen Umschatt-gerkes der 100 000·Volt-Leitung fiir die Elektrifizierung der
�wd�unlage .,Gr·af Moltke 3/4" in Gladbeck brach

ein Vrett der Gerustkonstruktiow Vier Monteure stürzten
m die Tiefe. Sie wurden mit lebensgefährlichen Verletzun-
gen dem Krankenhaus zugeführt.

Plünderung-versank in Mainz Jn Mainz machte
fich nachmittagsy nachdem um«-Vormittag durch Handzettel
offen zu Geschaftsplünderuiigen aufgefordert worden war,
eine starke Unruhebewegung geltend. Gegen Abend kam
es darin zu Zusammenftoßen mit der Polizei, als an eini-
en Stellen der·Stadt oersucht wurde, Geschäfte zu plün-
ern· »Ein Angriff gegen die Villa des Oberbürgermeister-i

Ist. Kulb wurde, nachdem dort einiger Sachschaden ange-
richtet worden war» von» der Polizei abgeschlagens Vtehrs
male mußte die Polizei· die ganze Altstadt mit dem Guinmis
knuppel raumen, wobei mehrere Angreifer verletzt wurden.
Sechs Personen wurden Verhaftet.

Sternen und Spott.
Die Endspiele um die Deutsche handballsMeisierfchasi

- ischeii den Meistern der DT und der DSV bei den
ännern und bei den Frauen finden, wie jetzt feststeht, in

Leipzig statt. Termin bleibt der 28. Juni. Umsden Titel
kämpfen bei beta» Männern Krefeld-Oppiim gegen den Po-
lizei SV Berlin, bei den Fraiien TV Vorwärts-Breslau
gegen SC-Charlottenbiirg.

Für den Viersverbändoäampf in Leipzig am kom-
rnenden Sonntag in der Leichtathletik stehen fetzt auch
Mitteldeutschlaxids Vertreter fest. Favorit ist Brandenburg,
dessen stärksterJGegner in Westdeutschland ziksehen ist.

An den Englischen Deirhiathletik - Meisters-haften am
3./4. Juli in Stamford Vridge werden mindestens sechs
Nationen teilnehmen, nämlich� außer England selbst«- noch
Jtalien, Ungarn, Holland, Oesterreich und die Tschechoslm
makes. Vielleioht kommen dazu noch einige französischen
Leichtathletem möglicherweise auch eine deutsche Vereins-
mannschafh

Für das ADAE - Bergrekordreniien am 26. Juli in-.
Freiburg i. Br. macht sich wieder so großes Jntere se gel-
tend, daß wahrscheinlich mit einer noch besseren eteilis
gung als im Vorjahr zu rechnen ist. Für jeden neuen Re-
kord ist ein Sonderpreis ausgesetzt.

Amerikanische Segelfiieger besuchen Derrtschiand Sie
treten ihre Reise am 23. Juli in Newyork auf-der »Gutes-a«
an und wollen dann drei Wochen lang an verschiedenen
deutfcheii Segelflugplätzen theoretisch und praktisch die
deutsche Segelflugtechnii usw. fennenlernen.

Ziiiballiinvertampi DeutichlaiiikSoiweden o:0.
Der· Fu balländerkampf Deutschland-Schweden, den

die deutsche« [f als ersten auf ihrer Nvrdlandfahrt in der
schwedischen Hauptstadt vor einer oieltausendtöpfigen
Menge austrug, endete mitzdem unentfchiedenen Ergebnis
von 0:0. Die deutsche Mclrinschaft konnte infolge einiger
Spielerabsagen nur ersatzgeschwächt antreten, vermochte
aber dennoch das Spiel bis zum Schluß offen zu gestalten.
Porbildliche Leistungen zeigte auf deutscher Seite der Frank-

rter Torhiiter Kreis, der mit erstaunlirher Ruhe die
chwierigsten Välle hielt. Am nächsten Montag tritt die
deutsche Mannschaft in Oslo zum Lcinderkampf gegen Nor-

. wegen an.

Formulare
Briefumschläge

Prospekte / Plakate
Briefbogen / Postkarten

Rechnungen / Lohnlisten
Familien-Drucksachen jeder Art

Adresskarten / Lieferscheine
Quittungen / Zahlkarten

Vereinsdrucksachen 
Babattmarken 

usw. usw.

Wir drucken alles

S�l1?jtlw5.
Sonnabend, den 20. Juni 1931

Fleisch-Perkanf.« -.-sp--v �vv vvw v v
Zu dem

Großen Treffen der J
Uationalfozialisten J.

niit Sonnenwendfeier .
· am Sonntag, den 21. Juni 1931 �

in Gcliersdorf
ladet die Kreisleitung alle deutschen Frauen und Mit-mer
in Stadt und Land Namslau ein.

Sämtliehe sehlesisrhen Reichstagsabgeordneten und r
de! Führer der S. A. Gruppe Schlefiem Reime-rags-
abgeordneter Heines, sind anwesend.

Es sprechen: ·
i Pg. Gauleiter Hälmut Brilclmer N» der

---

-.-4 A. 
vvvvvv 
«

A- A -

nnd pg. Heisa-Reiterei: Schneider
Feftabzeichetu 50 Pfg» für Zioilparteigenossen 30 Pfg. ·
Vocverliaus bei Herrn Kaufmann Kynast, Name-lau. «

Feftabzeichen sind siihibar zu tragen. :
Auf den Postomnibusverliehr wird besonders «

aufmerksam gemacht; Abfahrt Vahnhof Nanislan i;
11,30 und 12,15 Uhr. Es wird gebeten, die erste ,
Absahrtszeit zu berücksichtigen. Rüelrfahrn ab  Schere: z!
darf, Gafthaus Honscha, ab l9,30 Uhr nach Bedarf. 

, Außerdem findet Sonnabend, den 20. Juni ·
1931 in status-an nnd Eurer-does ein

�- F a et  e l z u g
abends W« Uhr statt. Ferner Sonntag in
Nanislau 11 Uhr vormittags e
Eiermann dukch die Straßeuderjätadt Sinn�ut

A... A-..

- -.-4--«
4 -.-«-- 
v

A... -««4 
vv
v vvv

!vv
v

J Nationalfozialiftischev

l 
 

s H. Schneider, M. d. ei. H
A - A - « A s-

�T vvvvvvv v

sz &#39; Ztiiangsversteiiieiiiiig 
50011002110, 00l! 20.3010 1931

vormittags 10 Uhr
werde ich im Weidefchlöfsel

l Büfett  Hufsbaum!; I«« .-M z _- 5 · ftimm
Biocitin-Tabieiien l Vklchetfchkslsk
Recres�, Kaum», zivangsweise oerfteigerm
calcipot, Bioson C """"" _
Promonta� Tropen Justizoberselrretdy Gerichtet-dil-sanatogen, Biomalz siebente. A. Namslam
Lecithin-MaIz-Tableiien. Gute-z

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche nnd Kabinett in: gib!
sent-um, per l. Juli tu ver-
mieten. Schrifiliche Offerten
erbeten unter K. 50 an die

Stroh
«« Dom. Lorzendorf

und Hciinergdori
» Geschäftsstelle des Stadtblattes H?- __ » » _ k . efteu .

Haarausfall W e  e s s l gbeseitigt sofort und
endgültig

bietet an Fritz MMZBI�.
ein ernsthaftes, wissen-
schaftlich ausprob. Mittel

 AM- ZU�-
Ausführliche Prospekteunb Auskunt in den
nachstehend. iederlagen:

Adler-Apotheke, Ring 2
Löwen-Apotheke,Klosterstr.28

Gebrauchten mittelgroßen

| Eissihmnk

I
1 
 

von Nationalsozialiftem « s

i 
 

Deutfche Arbeiterpartei. J
H ; Gitlerbewegungh
i i. Die Kreisleitung

Niiiiisliiaei Hruekerei-Gesellscnatt
Fernuni 94 m. b. II. Forum! 94

Andreas-Kirchstraße Nr. I8.

zu hausen gefudjt.

bringt 
Gewinn lJiiseriereii stelle des Stadtblattes.

Zu erfragen in der Geschäfts- g� ««

s Sonnenwendfeier «
in Deutfch Marchuiitz  an bet Schule!
Sonnabend, den 20. Juni 193l.

Treffpunlit zum Abmarsch: Abends 8 Uhr
an der Dindenburgturnhalie

Uanislauer Turnersugend
�1. T. V. 68 nnd M.T. V. »Jahn«!

Arbeitsgemeinfrhaft der D. T.
.  KXXXXKKXX

..-.k-

-/ 
- 
/ 
- 
- 
- 
- 
ä
/ 
-

, f«
S. C. Preußen 16 Situation.

Sonnabend, den 20. uni 1931
abends 8,30 Uhr im ereinsloirat

iIioiiiits-Veisiinimluiiq.Um zahlreichen Besuch bittet
Der« Vorstand.

Sonnabend, den 20. Juni, abend-i 83° Ihr«
Schwuntek, Böhmwitz

iiiiiqliiei Beisammensein
mit mu�kal. Unterhaltung 

und Preis-kegeln.
Riesdorf.

i Sonntag. den 21. Juni 1931

Anschließenw

"Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichft ein

Anfang 4 Uhr.

GeneralEFFisammlung
der Ortsiirapoe Naiiisliiu der Zeiiikunisiiauei

die Sonntag, den 21. Juni. abends 8 Uhr
- tin Weidefihliiffel

stattfinden werden die Mitglieder und Anhänger der Zentrums-
paitei ergebenft eingeladen.

Tagesordnung:
1. Jahres- und Kassenberichd
2. Sßotftanbsmablen.
3. Vortrag des Gen.-Selrretiirs Zanona-Qireslau: »Die

Rotverordnnng nnd was sie enthält".
Erscheinen färntlicher Parteimitglieder und Parteifreunde

ist dringend erwünscht. 
Der Vorstand.

L
N e u e

Sommer-
Fahriilane 
Kreiii tllus Sint�ut
Steiulirs Tritten-Betteljuden

zu haben in der
limi- und Pnninrnqnnlunu tliti
liiiiiiliiiiiii Augustini-Illinois

Kubis, Gaftmirt,

Pfd. 40 Pfg.
empfiehlt

F: Arndtn

Jch beabsichtige, mein

Hausgrundituili
 mit freier 5-8immer-Wohnung
und Garten! zn verkaufen,
außerdem einen Bauplatz.

Augebote an
Frau Reihe, Nantslau

Hintergasse 4.

iikwuacten Eint
Bnclp und P�Z1|°Z°Zlltmndl11ne der
Uanislauer verehret-Gesellschaft

m. b. H.
Aiidreasdtirchftrasie 18.


